
Schulnachrichten.



I. Allgemeine Lehrverfassung des Gymnasiums,

1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden derselben bestimmtenStunden.

Unterrichtsgegenstände.
Wöchentliche Unterrichtsstunden in jeder Klasse des Gyn nasiums.

OL UL J Oll. Uli. Olli. um. IV. V. VI In allen
18 Klassen.

2

3

2 2 2 2 2 2 2 3 31*)
3 3 3 2 2 3 3 4 52

7 7 7 7 8 8 8 8 8 136

6 6 6 6 6 6 72

3 2 2 4 22

3 3 3 18

Geschichte und Geographie..... 3 3 3 3 3 3 .

3

4 2 2 52

4 4***\ 4 4 3 4 4 4 68

2 2 2 2 2 201
2 2 2 2 16

2 2 2 2 16

"~*^~2 2 2 10

Summa 30 30 30 30 32 32 31 25 25 513

^?r~- 2 6

Religion: katholisch (obligatorisch). . -*~2~~~ i 2 6

2 "~~"T~" 1! 6

2 2 2 6

Physikal. Übungen (fakultativ). . . . 2 2 4

T 2

1. Ab t: Sopran u. Alt 1, Tenor 1, Bass 1,
Chor 1, 2. Abt.: 2.

2 2 2 18

( S -
30 30

Turnen ............. j w . 3 | 3 | 3 | 3 | 3 | 3 | 3
Anm. 1. Vorturner Kap. (4).

3 3 32

esamtbetrag der wöchentlichen Unterrichtsstunden
, S. 591

Cr
1 w. 593

*) Die Religionsstunden in den Klassen IVO und M, VO und M, VIO und M sind zusammengelegt, also
sind nur 7 Stunden für diese Klassen in Ansatz gebracht.

**) Siehe unter fakultativem Unterricht. Die Ol, UI und OII wurden in 3 Abteilungen unterrichtet.
***) In UI im letzten Halbjahr darunter wöchentlich 1 Stunde Biologie.



Lehrer

1. Direktor Prof. Dr. EVI

2. 1. Oberlehrer Prof. Dr. Schi

3. 2. Oberlehrer Prof. Dr. Frii

4. 3. Oberlehrer Prof. Frank

5. 4. Oberlehrer Prof. Dr. Heil

6. 5. Oberlehrer Prof. Schiel

7. 6. Oberlehrer Prof Dr. Bit

8. 7. Oberlehrer Prof. Wiesnei

9. 8. Oberlehrer Prof. Günthei

10. 9. Oberlehrer Prof. Dr. Kiel

11. 10.

11.

Oberlehrer Prof. Dr. Kir

12. Oberlehrer Prof. Caesar

13. 12. Oberlehrer Prof. Pfeifer

14. 13. Oberlehrer Prof. Dr. Seh

15. 14. Oberlehrer ProfDr.Pfeffe

16. 15.
~16.

Oberlehrer Prof. Grünhai

17. Oberlehrer Prof. Dr. Fisc
ia 17. Oberlehrer Prof. Dr. Ran
19. 18. Oberlehrer Prof. Fittig

20. 19. Oberlehrer fflaterne

21. 20. Oberlehrer Dr. Boehm

22 21. Oberlehrer Dr. Topp
23. 22. Oberlehrer Kasack

24. Probekandidat Rickmann

25. Probekandidat Weitz

26. Probekandidat Dr. Rettberg

27. Elementarlehrer Gehrmann

28. Elementarlehrer Klinkott

29. l.Techn. Hilfslehrer Peters

30. 2. Techn. Hilfslehrer Hielke

31. Turnlehrer
•) fakultatir.

*•*) Professor P

Pech
")

feffer morste eine

Lehrer.
Ordi-

nario*
in

010. OIM. TJ)

1. Direktor Prof. Dr. Evers UeHch.1
) Horai

2. 1. Oberlehrer Prof. Dr. Schneider UIM. 2 Französisch T
3. 2. Oberlehrer Prof. Dr. Fricke ) Engl. 1 Engl. I E

4. 3. Oberlehrer Prof. Frank OIM.
1Math.
! Physik
l physik.
Uebg.') ekture

5. 4. Oberlehrer Prof. Dr. Hempel 5Latein. igenen

6. 5. Oberlehrer Prof. Schiel omi.
i Math.
2 Physik
1 phys.
TJebg.'l

l.

7. 6. Oberlehrer Prof. Dr. Dittmar UIIM. 6Griech. 2 B
—olanus8. 7. Oberlehrer Prof. Wiesner TJIIO. •i Kelig.

3 Dtsch.

9. 8. Oberlehrer Prof. Günther TJI0- i$x von
2P

10. 9. Oberlehrer Prof. Dr. Kleiber 7L;g, im
11. 10. Oberlehrer Prof. Dr. Kirchner 010. 6 Oriech. aid of
12. 11. Oberlehrer Prof. Caesar VIO.

13. 12. Oberlehrer Prof. Pfeifer OUIM. 3 Gesch. s ö drei
14. 13. Oberlehrer Prof Dr. Schaar**)

----------------------uuuen
beurlaubt seit Ai

15. 14. Oberlehrer Prof Dr. Pfeffer ganz beurlaubt 1
16. 15. Oberlehrer Prof. Grünhaldt OIIIO. 3 iering.
17. 16. Oberlehrer Prot Dr. Fischer OIIO. 3 Dtsch.

18. 17. Oberlehrer Prof. Dr. Rannow TJUIM. 7 Latein.

19. 18.

19.

Oberlehrer Prof. Fittig VO.
leuses

20. Oberlehrer Materne VM. 3 HebrUdnter
|2 Eelig. |

21. 20. Oberlehrer Dr. Boehm IVO. e.
22. 21. Oberlehrer Dr. Topp IVM.

23. 22. Oberlehrer Kasack
24. Wissenschaftlicher

Hilfslehrer Zillich
25. Wissenschaftlicher

Hilfslehrer Dr. Kammrad

TJIIIO.

seit 1. Dezembethwer-
26. Wissenschaft licher

Hilfslehror Bastmann linien.
27. Probekandidat Dr. Rettberg ischer

28. Probekandidat Philipp
-ptik.
länge¬29. Probekandidat Kobbe

30. Probekandidat Bock

31. Elementarlehrer Gehrmann V1M.

32. Elementarlehrer Klinkott
1

reger.
>n der

33. l.Techn. Hilfslehrer Peters ug-

34. 2. Techn. Hilfslehrer Mielke -^ r^

35. Turnlehrer Pech S T amen -1—

*) Die physikalischen Ohnneen sind so eingerichtet, dafs jede Klasse (C
") Dies« Stauden wurden von d^m wissensch. Hilfslehrer Weitz ertei



2. Übersicht Aber die Verteilungder Lehrstundenunter die Lehrer im Schnljahr 1912/1913.
Sommerhalbjahr1912

Lehrer
Ordi¬
narius

in
010. OIM. TJIO. UIM. ono. oriM. uno. UIIM. OHIO. OIIIM. UIIIO. UIIIM. IVO. IVM. VO. tm. VIO. VIM.

Summa
der

Standen

1. Direktor Prof. Dr. Evers 3 uescft.l
2 Horaz j | 3 Gesch. 8

2. 1. Oberlehrer Prof. Dr. Schneider OIM 2 Franz.*)
|7 Latein.

2 Franz.*) 3 Franz. 3 Gesch.
2 Franz. -------

19

3. 2. Oberlehrer Prof. Dr. Fricke i Engl. 3 Engl. 3 Engl. 3 Engl. 3 Engl. 3 Engl. 18

4. 3. Oberlehrer Prof. Frank DIM.
4 Math.
2 Phys.
1 phys.
Uebg.**)

4 Math.
2 Phys.
1 phys.
TJebg.

1 Erdk. 3 Math. 18

5. 4. Oberlehrer Prof. Dr. Hempel 5 Latein. 6 Griech. 11

6. 5. Oberlehrer Prof. Schiel UIIM
4 Math.
a Phys.
1 phyB.
Debg.

4 Math.
2 Phys.

4 Math.
2 Phys.

19

7. 6. Oberlehrer Prof. Dr. Dittmar OHM. 2 Belig. 6 Griech. 2 Eelig. 7 Latein. 17 -f- 4
Turnen

8. 7. Oberlehrer Prof. Wiesner UIIO. 2 Belig.
' Dtsch.

7 Latein.
3 Dtsch. 2 Belig. (3 Gtscb.) 20 (17)

9. 8. Oberlehrer Prof. Günther UIO.
4 Math.
2 Phys.
1 phys.
Uebg.

4 Math.
2 Phys.

4 Math.
2 Phys. 1»

10. 9.

10.

Oberlehrer Prof. Dr. Kleiber 3 Dtsch. 7Latein. 7 Latein. (3 S«cb.) 20 (17)

11. Oberlehrer Prof. Dr. Kirchner 010. 6 Griech. 6 Griech. SGriech. (2 Erdk/) 20 (18)

12. 11. Oberlehrer Prof. Caesar VIO.
3 Dtsch.
2 Gesch.

2 Gesch.
2 Erdk. 2 Beligion

8 Latein 2 Erdk. 21

13. 12. Oberlehrer Prof. Pfeifer OIIIM. 3 Gesch. 3 Gesch.
1 Erdk.
2 Gesch.

8 Latein.
2 Dtsch. 3 Gesch. 22

14. 13. Oberlehrer Prof. Dr. Schaar UIIIO. 3 Dtsch. 6 Griech. 3 Dtsch. 8 Latein. (2 Erdk.) 22 (20)

15. 14. Oberlehrer Prof. Dr. Pfeffer***)

orao.
2 Franz.*)

2 Belig.
3 Franz. 2 Franz. 2 Belig. 2 Franz. 2 Franz.

2 Dtsch. 4 Franz. 21

16. 15.
~16.

Oberlehrer Prof Grünhaldt 3 Dtsch. J3 Dtsch. 8 Latein. 6 Griech. 2 Belig. 22

17. Oberlehrer Prof. Dr. Fischer 0110. 3 Dtsch. 7 Latein. 6 Griech. 2 Belig. (2 Erdk.) 20 (18)

ia 17. Oberlehrer Prof. Dr. Rannow UIIIM. 7 Latein. 6 Griech. 8 Latein. 21

19. 18. Oberlehrer Prof. Fittig vo. 2 Dtsch. 6 Griech. 4 Franz. (3 Dtscb., 8 Latein. 23 (20)

20. 19. Oberlehrer Olaterne rviL 2 Hebräisch
|2 Belig.

2 Hebräiso»
|2 Eelig.

2 Hebräisch
|2 Belig.

2 Belig. 2 Beligion
|8 Latein.

24

21. 20. Oberlehrer Dr. Boehm IVO. 2 Gesch. f Griech. 8 Latein. 8 Latein. 24

22 21. Oberlehrer Dr. Topp VM. 3 Gesch. 3 Gesch. 6 Griech. 2 Dtsch.
8 Latein.
2 Erdk. 24

23. 22. Oberlehrer Kasack 2 Chemie 2Natnrb. 3 Math.
2Naturb.

4 Math.
2Natnrb. 2Natnrb. 2Natnrb 19-f-4

Turnen

24. Probekandidat Rickmann 3 Dtsch. 2 Erdk. 2 Erdk. 7-1-4
Turnen

25. Probekandidat Weitz 3 Gesch. 3 Gesch. 2 Erdk. 2 Erdk. 10

26. Probekandidat Dr. Rettberg 3 Math.
2 Phys.

3 Math. 4 Math.
4 Bechn.
2Naturb. 2Naturb 2Natnrb. 22

27. Elementarlehrer Gehrmann VIM. eiben
4 Kechn.
2 Schrb.

3 Be iction 19+ 4
2 Schi 4 Kechn.

4 Dtsch.
Turnen

28. Elementarlehrer Klinkott 3 Dtsch.
2 Schrb. 3 Dtsch.

4 Bechn.
4 I) tsi b.
2 Schrb.

2 Sehr. 20-4-4
Turnen

l.Techn. Hilfslehrer Peters
,

Singen 2 Singen 2 Singen 2 Singen29. 4 Chorgesang

j 2 Singen 2 Singen 2 Singen

18

30. 2. Techn. Hilfslehrer Hielke 2 Zeichnen 2Zeichn. äZcichn. 2Zeichn. 2Zeichn. 2Zeichn. 2Zeichn. 2Zeichn. 2Zeichn. 18

31. rurnlehrer Pech
"

4Tumen

•) fakultatiT. **) zusammen mit LIM.
***) Professor Pfeffer mnfste eines Unfalles wegen Ton Ende Juni bis zum Schlafs des Sommerhalbjahres beurlaubt werden. Seinen Unterricht gaben die Kandidaten Bichter und Zillich.



Winterhalbjahr 1912/1913.

Lehrer.
Ordi¬

narius
in

010. OFM. UIO. Ulli. OHO. OHM. UIIO. UIIM. OHIO. OIHM. UIHO. unn*. IVO. IVM. VO. VM. VIO. VLM.
Summa

der
Standern

"1. Direktor Prof. Dr. Evers 3 liegen.
2 Horai 1 3 Gesch. 8

2. 1. Oberlehrer Prof. Dr. Schneider UIM. 2 Französisch 2 Französisch
7 Latein.

3 Franz. 2 Franz. (3 Gesck.) 19 (16)

3. 2. Oberlehrer Prof. Dr. Fricke 3 Engl. 3 Engl. 3 Engl. % Engl. 3 Engl. 3 Engl. 18

4. 3. Oberlehrer Prof. Frank OIM.
4 Math.
2 PhyBik
t physik.
Uebg.")

4 Math.
2 Physik
1 phys.
Uebg.*)

4 Math. 18

5. 4. Oberlehrer Prof. Dr. Hempel 5 Latein. 6 Griech. (! DUch.) 13 (11)

6. 5. Oberlehrer Prof. Schiel OHM.
4 Math.
2 Physik
1 phys.
Uebg.'l

4 Math.
2 Physik

3 Math.
2 Phys.

18

7. 6. Oberlehrer Prof. Dr. Dittmar UIIM. 6 Griech. 2 Selig. 2 Beug 7Latein.
17 + 3
Tumstd.
(Kmlkibl.)

8. 7. Oberlehrer Prof. Wiesner UIIO. 2 Kelig.
3 Dtsch. 3 Dtsch. 7 Latein. 2 Relig. IT

9. 8. Oberlehrer Prof. fiünther UIO.
3 Math.
1 B'olog.
2 Physik

4 Math.
2 Physik

4 Math.
I Erdk.

IT

10. 9. Oberlehrer Prof. Dr. Kleiber 7 Latein. 7 Latein.
3 Dtsch. (3 euth.) 20 (17)

11. 10. Oberlehrer Prof. Dr. Kirchner 010. 8 Griech. 6 Griech. 6 Griech. (llrtt)"; 20 (18)

12. 11. Oberlehrer Prof. Caesar VIO. 3 Dtsch
2 Gesch.

2 Gesch.
2 Erdk. (2 Religion) 8 Latein. 2 Erdk. 21 (19)

13. 12.

13.

Oberlehrer Pro£ Pfeifer OHIM. 3 Gesch. 3 Gesch. 3 Gesch. 3 Gesch. 8 Latein.
2 Dtsch.

22

14. Oberlehrer Prot Dr. Schaar**) beurlaubt seit Anfg. Novbr.
—

15. 14. Oberlehrer Prof. Dr. Pfeffer ganz beurlaubt bis 1. Januar 1913 Vom 1. Januar ab- 2 Franz. 4 Franz. 6

Iß. 15. Oberlehrer Prof. firünhaldt onio. 3 Dtsch. 3 Dtsch. 8 Latein. 2 Relig.
6 Griech.

22

17. 16. Oberlehrer Prof. Dr. Fischer OHO. 3 Dtsch. 7 Latein. 6 Griech. 2 Relig. (2 Erdk.) (2 Erdk.) 22 (18)

18. 17. Oberlehrer Prof. Dr. Rannow UIIIM. 7 Latein. 6 Griech. 8 Latein. 21

19. 18. Oberlehrer Prot Fittig vo. 2 Dtsch. 6 Griech. 4 Franz. 3 Dtsch. 8 Latein. 23

19. Oberlehrer Materne VM. raison
1 |2 Relig.

2 Hebräisch
|2 Relig.

(2 Rrtig.) (! Mick.) 2 Religion 8 Latein.20. 3 Het
|2 Kelig;.

24 (20)

21. 20. Oberlehrer Dr. Boehm IVO. (2 Sescb.) 6 Griech. 8 Latein. 8 Latein. 24 (22)

22. 21. Oberlehrer Dr. Topp IVM. 3 Gesch. 3 Gesch. 6 Griech 3 Gesch. 8 Latein. 23

23. 22. Oberlehrer Kasack 2 Physik 3 Turnen 2Naturb. 3 Math
2Naturb.

4 Math.
2Natnrb. 2Naturb. 2Naturb. 22

24. Wissenschaftlicher
Hilfslehrer Zillich 2 Relig. 2 Relig. 2 Relig. 2 Religion

8

25. Wissenschaftlicher
Hilfslehrer Dr. Kammrad seit 1. Dezember. 3 Tarnen 3 Turnen 3 Tarnen 3 Tnmen

12

26. Wissenschaft licher
Hilfslehrer Bastmann Tjmo. 6 Griech.

3 Dtsch. 8 Latein. 3 Dtsch. 2 Erdk. 22

27. Probekandidat Dr. Rettberg 2 Physik 3 Math
2Naturb. 3 Math. 4 Math. 4 Rechn.

2Naturb 2Naturb 2Naturb 24

28. Probekandidat Philipp 2 Gesch. 3 Gesch.3 Gesch. 8

29. Probekandidat Kobbe 2 Franz. 3 Franz. 1 Franz. 2 Franz 2 DUch
(2 Frz.) 2 Erdk. (4 "ruu.) 1» (13)

30. Probekandidat Bock 3 Dtsch. 2 Dtsch. 2 Erdk. T

Elementaxlehrer Gehrmann VIM.

1
4 Rechn.
2 Schrb.

3 Religion31. 2 Schreiben 3 Turnen
4 Dtsch.
4 Recbn

32. Elementarlehrer Klinkott
1

3 Dtsch.13Dtsch.
2 Schrb.l

3 Turnen

4 Dtsch.
4 Rechn
2 Schrb.

2 Schrb. 23

33. l.Techn. Hilfslehrer Peters 4 Chorgesang

1 2 Singen 2 Singen
2 Singer 2 Singer 2 Singer 2 Singen 18

1 8 Singen
34. 2. Techn. Hilfslehrer Mielke

2 Zeichnen 2Zoichn. 2 Zeichn 2 Zeichn. JZeichn 2 Zeichn 2Zoichn 2 Zeichn 2 Zeichn 18

35. ■Turnlehrer Pech 3 Tt rnen ! 3Tt rnen aufserdem 1 Stur de Vorturner, 1 S eunde Ar männer. 1- 1 1 8

•) Die physikalischen Übungen sind so eingerichtet, dafs jede Klasse (OIM und UIM, 010 und UIO) alle 14 Tage je 2 Stunden hintereinander hat.
*') Diese Stuuden wurden von d-mi wissensch. Hilfslehrer Weit/, erteilt, der bald nach Beginn des Halbjahrs im übrigen zur Vertretung eines ererkrankten Oberlehrer! an das Falk-Realgymnasium abkommandiert wurdo.



Winterhalbjahr 1912/1913

10. um. 0110. 0I1M. TJII0. UIIM. OHIO. OHM. Tjmo. ÜHDL rvo. IVM. VO. VM. VIO. VIM.
Summa

der
Stunden

1. t

3 Gesch. 8

Französisch
7 Latein.

3 Franz. 2 Franz. (3 Gesct) 19 (IS)

fgl. t Engl. 3 Engl. 3 Engl. 18

4 Math.
2 Physik
1 phys.
Uebg.' )

4 Math. 18

1 6 Griech. (z Dl.cii.) 13 (11)

L
4 Math.
2 Physik

3 Math.
2 Phys.Religior

Deutsch

18

-elig. 2 Beug 7 Latein.
17 + 8
Turnstd.

Lateinis (lulUU.)

l
3 Dtsch. 7 Latein. 2 Relig. 17

Griechis
[»«■, 4 Math.

2 PhyBik
4 Math.
1 Erdk.FranzösJ 01"?-

QTSlk
IT

Engliscl
Geschic

Mathem

atein.
i

7 Latein.
3 Dtech. (3 CeMh.) 20 (17)

-riech. 6 Griech. (JIrit)** 20 (18)

3 Dtsch.
2 Gesch.

2 Gesch.
2 Erdk. (2 Religion) 8 Latein. 2 Erdk. 21 (19)

Physik
Naturge
Zeichne

Schreib

-fesch. 3 Gesch. 3 Gesch. 8 Latein.
2 Dtsch.

22

-lfg. Novbr. -

■bis 1. Januar 1913 Vom 1. Januar ab- 2 Franz. 4 Franz. 6

->tsch. 8 Latein. 2 Relig.
6 Griech. 22

7 Latein. 6 Griech. 2 Eelig. (2 Erdk.) (2 Erdk.) 22 (18)
Hebräis

6 Griech. 8 Latein. 21
Religioi

Religioi
Franzöi

2 Dtsch. 6 Griech. 4 Franz. 3 Dtsch. 8 Latein. 23

ich
' |2 KeliR.

2 Hebräisch
|2 Relig.

(2 B«llg.) (i Bist«.) 2 Religion 8 Latein. 24 (20)

Physika (2 Gesch.) 6 Griech. 8 Latein.

8 Latein.

8 Latein. 24 (22)

Zeichne 3 Gesch. 3 Gesch. 6 Griech 3 Gesch. 23

Singen
2 Physik 3 Turnen 2Naturb. 3 Math

2Naturb.
4 Math.
2Natnrb. 2Naturb. 2Naturb. 22

2 Relig. 3 Relig. 2 Relig. 2 Religion
8

Turnen
r. 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen

12

-----
6 Gnech.
3 Dtsch. 8 Latein. 3 Dtsch. 2 Erdk. 22

2 Physik 3 Math
2Natnrb. 3 Math. 4 Math. 4 Rechn.

2Naturb. 2Naturb. 2Natnrb. 24

2 Gesch. 3 Gesch. 3 Gesch. 8

sind in

----- 2 Franz. 3 Franz. 2 Franz. 2 Franz. 2 Dtsch.
(2 Frz.) 2 Erdk. (4 rrim.) 19 (13)

3 Dtsch. 2 Dtsch. 2 Erdk. 7

2 Schreiben 4 Rechn.
2 Schrb.

3 Religion
3 Turnen
4 Dtsch.
4 Rechn.

3 Dtsch.
2 Schrb.

3Ti

3 Dtsch.

irnen

4 Dtsch
4 Rechn.
2 Schrb.

2 Schrb. 23

4 Chorgeaang

2 Singen 2 Singen
2 Singen 2 Singen 2 Singen 2 Singen 18

2 Singen

2 Zeichnen 2Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. JZeichn. 3 Zeichn 2Zoichn. 2 Zeichn 2 Zeichn. 18

S Turnen außerdem 1 Stunde Vorturner, 1 Stunde Anmanner.

IM und UIM, 010 und TJI0) alle H Tage je 2 Stunden hintereinander hat.
lt, der bald nach Beginn des Halbjahrs im übrigen zur Vertretung eines erkrankten ()berlehre rs an dai1 Falk-K lalgymnai ium abk( immandii

8

rt wurde.
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3. Übersicht der erledigten Lehrstücke.

Die Lehraufgaben stimmen mit den Vorschriften der Lehrordnung von 1901 überein. Die Lektüre
in den Klassen Prima und Sekunda hat sich nur wenig von den in den Lehraufgaben vorgeschlagenen
Werken entfernt. Hier folgt nur eine Angabe für das Englische und das Französische, da in diesen
beiden GegenständenVeränderungen dadurch, dafs das Englische obligatorisch geworden ist, vorliegen.

Englisch: (obligatorisch.)
OIM. Im Sommer als Lektüre den Tempest von Shakespeare und im Winter den Coriolanus

desselben Dichters. Im übrigen wie in OII.
010. Im Sommer als Lektüre den Merchant of Venice und im Winter den Julius Caesar von

Shakespeare, im übrigen wie in OII.
UIM. Im Sommer den Talisman von Scott in der Ausgabe des Verlages Carl Flemming, im

Winter den Pirate aus demselbenVerlage als Lektüre. Im übrigen wie in OII.
UTO. Im Sommer den Ivanhoe von Scott, Verlag Flemming, im Winter The Fair Maid of

Perth von demselben Schriftsteller aus demselbenVerlage. Im übrigen wie in OII.
OHM. Im Sommer aus dem Lehrbuche von Tendering Abschnitt II als Lektüre. Alle drei

Wochen ein Extemporale, wöchentlich einmal das Diktieren von Sätzen, die in der Klasse besprochen
werden. Sprechübungen über das Gelesene, Grammatik im Anschlufs an die Lektüre.

0110. Im Sommer die Anekdoten im Tendering als Lektüre, im übrigen wie in OHM.
Im Winter begann OHM mit der Lektüre der Anekdoten und OIIO mit Abschnitt II Tendering.

Französisch: (fakultativ.)
UI. Sommer: Scribe, Les contes de la reine de Navarre. Winter: Moliere, Les Pr6cieuses

ridicules. Scribe, Le Verre d'eau.
OL Sommer: Romanciers du dix-neuvieme siecle (Ausgabe: Flemming, Glogau). Winter

Daudet: Lettres de mon moulin.
OIIO u. M. Lafontaine, AusgewählteFabeln. d'Herisson: Journal d'un officier d'ordonnance.

PhysikalischeSchülerübungen.
Ober- und Unter-Prima abwechselnd alle 14 Tage je 2 Stunden.

UIO., UIM. Mechanik: Mefsbestimmungen, Maschinen, Kräfteparallelogramm,Fallgesetze, Schwer¬
punkt, Trägheitsmoment, spezifisches Gewicht, Barometer, Höhenmessungen, Pendel. Wärmelehre:
Thermometer, Wärmeeinheit, spezifische Wärme. Magnetismus: Coulombsches Gesetz, Kraftlinien.
Galvanismus: Stromquellen, Stromstärke, Spannungsänderungen,Widerstandsbestimmungen, spezifischer
Widerstand, OhmschesGesetz, Wirkungen des Stromes.

010., OIM. Akustik: Tonhöhe und Wellenlängean schwingendenSaiten und Stimmgabeln.Optik.
Lichtstärke, Reflexion an ebenen und Hohlspiegeln, Brechungsgesetz, Brechungsexponent, Wellenlänge-
Galvanismus: Joulsche Wärme, Wellenlänge.

Biologie.
Sommer UIM., Winter UIO. je 1 Stunde wöchentlich.

Einiges aus der Zellenlehre. Die einzelligen Pflanzen und Tiere; Bakterien als Krankheitserreger.
Bau und Ernährung der höheren Pflanzen; Vergleich mit den Tieren. Abhängigkeit des Lebens von der
Sonne und der Umgebung; Anpassungen. Fortpflanzung und Vermehrung, Entwicklung und Vererbung.
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4. Themata für die deutschen Aufsätze.

010. 1. Welche Vorteile und welche Nachteile hat den Deutschen die Vorliebe für die Fremde
gebracht? 2. Die Einheit der Handlungin Schillers „Wilhelm Teil". (Klassenaufsatz.) 3. Wie ist der Luxus zu
beurteilen? 4. Leben und Charakter Mortimers. (Klassenaufsatz.) 5. Was läfst sich für und was gegen
den Spruch sagen: „Ubi bene, ibi patria"? 6. Wie hat uns Goethe die Heilung Orests glaublich gemacht?
(Klassenarbeit.)

OIM. 1. Wie sühnt Markus Brutus in Shakespeares „Julius Cäsar" seine Schuld? 2. Inwiefern
bestätigt Goethes Vaterhaus die Wahrheit des Spruches: „Sieht man am Hause doch gleich so deutlich,
wes Sinnes der Herr sei"? 3. Wie bestätigt in Schillers „Braut von Messina" der Opfertod Don Cäsars
die Wahrheit des Spruches: „Von der Gewalt, die alle Wesen bindet, befreit der Mensch sich, der sich
überwindet"? (Abiturienten-Aufsatz M. 1912.) 4. Das Verhältnis des Menschen zu Gott nach Goethes
lyrischen Gedichten. 5. Wie erregt und verstärkt der tragische Dichter das Mitleid mit seinem Helden?
(Klassenarbeit.) 6. Charakter und Bedeutung des Markus Brutus in Shakespeares „Julius Cäsar"
7. Klassenarbeit.

UIO. 1. Markgraf Küdiger und Max Piccolomini. 2. (Klassenarbeit.) Hat Lessing Recht, wenn
er sagt, dafs seine Regeln über die Fabel mit seiner Ausübung nicht allezeit übereinstimmen? 3. (Klassen¬
arbeit.) Die Vorfabel der „Braut von Messina". 4. Wird der Ausspruch des Chores:

„Die Zeit ist eine blühende Flur,
Ein grofses Lebendiges ist die Natur,
Und alles ist Frucht, und alles ist Samen"

durch die Schicksale des Fürstenhauses von Messina bestätigt? 5. Ist Emilia Galotti die Hauptperson in
Lessings Drama? 6. (Klassenarbeit.) Warum nennt Lessing die Poesie im Vergleiche zur Malerei die
weitere Kunst? 7. „Nach ihren Taten sind die Helden Homers Geschöpfehöherer Art, nach ihren Empfin¬
dungen wahre Menschen". 8. (Klassenarbeit.)

IHM. Die dramatische Verwickelungund ihre Lösung in Lessings „Nathan dem Weisen". 2. Wie
stellt nach Lessings „Laokoon" die Dichtung Körper und körperliche Schönheit dar? (Klassenarbeit.)
3. Adalbert von Weisungen als Gefangener auf der Burg Götzens von Berlichingen. (Klassenarbeit.)
4. a. „Was man ist, das blieb man andern schuldig", b. Welche Gegensätze in Zuständenund Personen zeigt
der erste Aufzug des „Götz von Berlichingen"? 5) Was lernen wir aus der ersten Szene des ersten Auf¬
zuges von Schillers „Braut von Messina" für die Exposition des Dramas? (Klassenarbeit.) 6. Wie begründet
Schiller in der „Braut von Messina" den Hafs der feindlichen Brüder? 7. Wie erweckt Schiller in der
,.Braut von Messina" unser Interesse für den Helden des Stückes? (Klassenarbeit.) 8. Welchen Anteil an
der Handlung des Dramas hat Beatrice in Schillers „Braut von Messina"?

OIIO. 1. Die Episoden in Lessings „Minna von Barnhelm". 2. Inwiefern verkündet Kriemhilds
Traum prophetisch den ersten Teil des Nibelungenliedes? 3. Ist in Hebbels „Nibelungen" die Lehnstreue
der einzige Beweggrundiür Hagens Handeln ? 4. „Deutschland über alles" der Grundton in den Gedichten
Walthers von der Vogelweide. (Klassenarbeit.) 5. Wen läfst Goethe in „Hermann und Dorothea" über
die Neugier richtiger urteilen, den Apotheker oder den Pfarrer? 7. Auf welche Weise gelingt es, den
Widerstand des Wirtes gegen die Wahl Hermanns zu beseitigen? (Klassenarbeit.) 7. An der Sprache
erkennt man den Menschen. (8. Klassenarbeit.)

OHM. Sommer: 1. Alte und neue Zeit in Goethes „Hermann und Dorothea". 2. (Klassenarbeit.)Was
erfahren wir aus „Wallensteins Lager" über die Stellung der einzelnen Truppenteile zu ihrem Feldherrn?
3. (Klassenarbeit.) Welche Eigenschaften machen Illo geeignet zum Vertrauten Wallensteins? 4. „In
deiner Brust sind deines Schicksals Sterne". Winter: 1. (Klassenarbeit.) Was macht den Rhein zum
Lieblingsstrom der Deutschen? 2. Spuren der Entstehung aus Einzelliedern im ersten Teile des Nibelungen¬
liedes. 3. (Klassenarbeit.) König Günther.

UIIO. 1. Frühling und Jugend. 2. Theodor Körner ein Sänger und ein Held. (Klassenarbeit.)
3. Die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand. 4. Wilhelm Teil in Wort und Tat. (Klassenarbeit.)
5. Was predigt uns der Herbst? 6. Der Fortschritt der Handlung im III. Aufzuge der „Jungfrau von
Orleans". (Klassenarbeit.) 7. Vorgetan und nachbedacht hat manchen in grofses Leid gebracht.
8. (Klassenarbeit.)
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UIIM. 1. „Ja der Krieg verschlingt die Besten", nachgewiesen an Beispielen aus der Zeit der
NapoleonischenKriege in Deutschland. (Hausarbeit.) 2. Auf welche Personen in der Jungfrau von Orleans
läfst sich Thibauts Wort (Prol. 1): „. . . . treue Lieb' hilft alle Lasten heben" anwenden? (Klassenarbeit.)
3. Wunder und wunderbare Vorgänge in Schillers Jungfrau von Orleans. (Hausarbeit.) 4. Der Prinz von
Homburg nach dem Kleistschen Drama. (Klassenarbeit.) 5. Welche Tatsachen erfahren wir über Xenophon
aus den ersten 3 Büchern seiner Anabasis? (Hausarbeit.) 6. Welche Umstände führen zur Erhebung der
Waldstätte gegen Österreich? (Klassenarbeit.) 7. Wie erreicht es Schiller, dafs Teil nicht als Meuchel¬
mörder erscheint? (Hausarbeit.)

5. Aufgaben zu den deutseben nnd mathematischenAbiturientenarbeiten.

I. Ostern 1912. Deutsch: Die Wahrheit des Dichterwortes: „Ein anderes Antlitz, eh' sie ge¬
schehen, ein anderes zeigt die vollbrachte Tat", nachgewiesenan Orest in Goethes „Iphigenie".

Mathematik: 1. Ein regelmäfsigesIntraeder hat die Kante a. Welchen Inhalt hat die Kugel¬
schale, die von den Oberflächen der eingeschriebenenund der umgeschriebenen und der einbeschriebenen
Kugeln begrenzt wird? 2. Zwei Konvexlinsen, deren Achsen zusammenfallen, sind im Abstände von
d m aufgestellt. Zwischen ihnen, und zwar a m von der ersten entfernt, befindet sich ein leuchtender
Gegenstand, von dem beide Linsen gleich grofse Bilder entwerfen. Die Brennweite der ersten Linse
ist /. Wie grofs ist die der zweiten? 3. Von einem Dreieck sind gegeben «=1305 cm,
qc — ? = 928 cm und [_ y = 83° 16'; die Seiten und Winkel des Dreieks sollen berechnet werden.
4. In eine Ellipse sind zwei gleichseitige Dreiecke so eingeschrieben, dafs je zwei Ecken auf der Peripherie
liegen, die dritte Ecke des ersten Dreiecks in den Mittelpunkt und die des zweiten in einen Scheitelpunkt
der Ellipse fällt. In welchem Verhältnis müssen die Achsen der Ellipse stehen, damit beide Dreiecke
gleichen Inhalt haben?

II. Michaelis 1912. Deutsch: Wie beweist der Opfertod des Don Cäsar in Schillers „Braut von
Messina" die Wahrheit des Spruches: „Von der Gewalt, die alle Wesen bindet, befreit der Mensch sich,
der sich überwindet"?

Mathemathik: 1. Für welchen Punkt der Parabel y 2 = 2px verhält sich die Subtangente zur
Normale wie 3 zu 2? Wie lang ist die Tangente in dem Punkte und wie verhält sie sich zur Ordinate
des Berührungspunktes? 2. Die Mafszahlen der Seiten eines Dreiecks bilden eine arithmetische Reihe?
Die mittlere Seite ist 14 cm, die Fläche 42 1/3 qcm. Wie grofs sind die Seiten?
3. ctg x — ctg y = — 0,9 ,

x — y = 23° 5,6'. Die Werte von x und y von 0° bis 360° sind zu berechnen. 4. Vor einer
Kugel mit dem Radius r befindet sich ein leuchtender Punkt L in einem Abstände a = r 1/3 vom Kugel¬
mittelpunkt M. Welche Strahlen L P gehen nach der Reflexion an der Kugeloberfläche parallel der auf
L M senkrecht stehenden Tangentialebene der Kugel? Wie grofs ist der Kugelteil, welcher von der Ge¬
samtheit der Radien M P begrenzt wird?

6. Jüdischer Religionsunterricht.
Der jüdische Religionsunterricht, der in den Räumen und unter der Aufsicht der Anstalt

für die jüdischen Schüler des Friedrich Wilhelms-Gymnasiumsund des Kaiser-Wilhelms-Real-Gymnasiums
stattfindet, wird von den Herren Dr. Klein und Flanter in drei Abteilungen erteilt, deren erste die
Klassen von Unter-Sekunda an aufwärts (Klein), die zweite die mittleren Klassen (Klein), die dritte
die unteren Klassen (Flanter) umfafst.

7. TechnischerUnterricht.

Turnen. Die Anstalt war im Sommer von 368, im Winter von 369 Schülern besucht. Von
diesen waren auf Grund ärztlicher Zeugnisse befreit:

vom Turnunterricht überhaupt von einzelnen Uebungen
im S. 47 im W. 29 im S. 3 im W. 1

„ 12,8% „ 8»/o
5
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Aufserdem waren im Sommer 21, im Winter 32 Ruderer von 1 Stunde Turnen befreit. — Wegen
zu weiter Entfernung ihrer Wohnung vom Turnplatz turnten im Sommer 34 Schüler in der Halle bzw. auf
dem Schulhofe.

Es bestanden bei 18 Schulklassen 10 Turnabteilungen; zur kleinsten gehörten 27, zur gröfsten
47 Schüler. Aufser den drei wöchentlichenTurnstunden war für das Turnen der Vorturner und An-
männer noch je 1 Stunde angesetzt.

Den Unterricht erteilten im Sommer: Prof. Dr. Dittmar (Musikabteilung),Oberl. Kasack (Uli
Olli und Spielabteilung), Turnl. Pech (I, OII und Vorturner), Lehrer Gehrmann (V), Schulamtskandidat
Rickmann (Ulli, IV und Anmänner), Lehrer Klinkott (VI); im Winter: Prof. Dr. Dittmar (Musikabteilung),
Oberl. Kasack (Olli), Turnl. Pech (Ol, UI, Vorturner und Anmänner), Seminarkandidat Klaudy und vom
1. Dezbr. ab wissensch. Hilfsl. Dr. Kammrad (OII, Uli, Ulli, IV), Lehrer Gehrmann (VI), Lehrer Klinkott (V).

Am 1. und 4. Juli fand ein Wetturnen statt. Beim Schlufsturnen am 26. September erhielten
die Oberprimaner Samuelsen, Kirschstein und Schnürpel die Erinnerungsmedaille.

Die Gymnasialkapelle bestand im Sommer aus 19 Mitgliedern, im .Winter aus 15 Mitgliedern
und 8 Anwärtern. Die Uebungen im Winter fanden wie bisher für die Anwärter Montags, für die alten
Mitglieder Donnerstags statt.

Der Ruderverein unserer Anstalt besteht zur Zeit aus 47 Mitgliedern. Bei dem Ruderfeste,
das am 22. Juni vor den Tribünen des Regattavereins zu Grünau abgehalten wurde, beteiligte sich der
„Friedrich Wilhelm" am Kaiservierer und am Juniorvierer. Der Verein feierte seine interne Regatta unter
Beteiligung zahlreicher Alter Herren am 1. Oktober. Während des Sommers wurden zahlreiche Wander¬
fahrten unternommen. In den Pfingstferien fuhren 9 Boote nach Prieros und Teupitz. Ein Teil der
Sommerferienwurde zu Fahrten nach den mecklenburgischenSeen und dem Scharmützel-See beuutzt. Und
sogar noch im Oktober besuchten mehrere Boote die Duberow. Da im Oktober das Kgl. Joachimsthalsche
Gymnasium verlegt wurde, so mufste für die Winterübungen eine andere Gelegenheit gesucht werden. Eine
solche fand sich infolge des freundlichen Entgegenkommens der Hohenzollern-Schule(Gymnasial-Abteilung)
in Schöneberg, die ein Ruder-Bassin besitzt. Hier wurde Dienstags von 7—10 Uhr abends von unseren
Mannschaftengeübt. Wir erinnern daran, dafs der Verein gern bereit ist, Schülern, die weniger bemittelt
sind, Sportkleidung und Fahrkarten zu liefern.

Den Gesangunterricht erteilte der Herr Organist Peters in wöchentlich 18 Stunden. Davon
kamen vier Stunden auf die 1. Abteilung, eine für vierstimmigen Chorgesang, eine für den Sopran
und den Alt, eine für den Tenor und eine für den Bafs bestimmt, zwei auf die 2. Abteilung, der die¬
jenigen Sänger der Klassen von Unter-Tertia aufwärts angehörten, die nicht befähigt waren, in die
1. Abteilung aufgenommen zu werden. Die folgenden 6 Abteilungen, von denen jede wöchentlich 2 Stunden
hat, waren für die Schüler der 6 unteren Klassen bestimmt, mit Ausschlufs derjenigen Quartaner und aus¬
nahmsweiseauch Quintaner, die nach ihren Leistungen der 1. Abteilung eingereiht waren. .

Zeichnen: (Quinta) 1. Halbjahr: Gedächtniszeichnen mit Kohle nach einfachen Lebensformen.
Ausführen in Pastellkreide. Zeichnen an der Schultafel. 2. Halbjahr: Ebenso. Tuschübungen nach Blättern und
Federn. Pinselübungen. (Quarta) 1. Halbjahr: Gedächtniszeichnen wie in Quinta nach schwierigeren
Lebensformen. Tuschübungen nach Blättern, Fliesen, Schmetterlingen, einfachen Stoffen. 2. Halbjahr. Ebenso.
PerspektivischeÜbungen nach gemeinsamem Modell; bei Fortgeschrittneren nach einzelnen Modellen. Tusch¬
übungen wie früher. (Unter-Tertia 1): Zeichnen nach einfachen Gebrauchsgegenständen(Schachteln,Kästen,
Spankörben, Gefäfsen) mit stumpfer Oberfläche. Angabe der Hauptschatten in Strichmanier und Antuschen
durch Lokaltöne. (Unter-Tertia 2): Ebenso. Schattieren in abgesetzten Tönen. Malen nach einfachen
Geräten. Federzeichnungen. Tuschzeichnungen ohne Bleistiftvorzeichnung. (Tertia): Malen nach schwie¬
rigeren Gegenständenmit spiegelnderFläche (Flaschen, Gläsern, Metall, Muscheln, Vögeln, Fischen). Zeichnen
nach kunstgewerblichenGegenständen mit Blei oder Feder. Malen nach denselben Modellen und nach
einzelnen Teilen des Schulgebäudes.

Freiwilliges Zeichnen: Malen und Skizzieren nach der Natur. Linearzeichnen: Zeichnen ein¬
facher geometrischerFlächenfiguren und Konstruktionen. Mafsstäbe. GeometrischesDarstellen einfacher
Körper in Grund-, Auf- und Seitenrifs mit Schnitten, Abwickelungen. Parallelprojektion. — An dem frei¬
willigen Unterricht nahmen Teil im Sommer-Semester(1 Oberprimaner, 4 Unterprimaner, 4 Obersekundaner,
10 Untersekundaner)=19 Schüler, im Winter-Semester (3 Oberprimaner, 8 Unterprimaner, 5 Obersekundaner,
7 Untersekundaner) = 23 Schüler, zusammen42 Schüler.



35

8. Zusammenstellungder im Gymnasium eingeführtenSchulbücher.
1. Religion.

Bibel, Sonderausgabe des Neuen Testamentes................. Olli.
Voll-Bibel ...................................... Uli bis Ol.
Novum Testamenten graece........................... UI und Ol.
Schneider, „Einhundert geistliche Lieder" Verlag von Trowitzschu. Sohn VI bis OL
Halfmann und Koester, Hilfsbuch für den evangelischen Religions¬

unterricht. Teil I ............................... VI. V. IV.
Teil II .................................... Ulli. Olli.

Half mann und Koester, Hilfsbuch für den evangelischen Religions¬
unterricht. Teil II, Ausgabe B....................... Uli.

Teil III .................................... OII. UI. OL
Hagenbach, Leitfaden zum christlichen Religions-Unterricht....... OIM.
Völker und Strack, Biblisches Lesebuch(statt der Vollbibel), Ausgabe C,

Altes Testament ............................... IV und Ulli.

2. Deutsch.
Regeln für die deutsche Rechtschreibung und Wörterverzeichnis...... VI bis OL
Hopf und Paulsiek, Deutsches Lesebuch, her. von Muff, I, II, III, IV,

V, VI, neue Bearbeitung (1904)....................... VI bis Uli.
Kluge, Geschichte der deutschen National-Literatur............. OII bis OL

3. Lateinisch.
Ostermann-Müller, Lateinisches Übungsbuch für Sexta, Ausgabe A. . VI.

„ „ „für Quinta ........ V.
„ „ „für Quarta, Ausgabe B . IV.

IV, 1........... ÜIH bis Olli,
IV, 2........... Uli.
V ............. OII bis OL

Müller, Lat. Schulgrammatik zu Ostermanns lat. Lehrbüchern, Ausgabe B IV. Ulli. Olli. UIIO.
UIIM. OIIO.

Von Michaelis 1913 ab auch in.................... OHM.
Harre-Becher, Hauptregeln der lateinischen Syntax............ OIM bis OL

4. Griechisch.
A. Kaegi, Kurzgefafste griechische Schulgrammatik............. Ulli bis Oll. UIO.

UIM. 010.
Von Michaelis 1913 ab auch in. . •.................. OIM.

Seyffert-v. Bamberg, Hauptregeln der griechischen Syntax....... UIM bis OL
von Bamberg, Homerische Formen...................... UH bis OL
Chr. Herwig, Lese- und Übungsbuch für den griechischen Anfangsunterricht

nebst Vokabularium und Regelverzeichnis ................. Ulli. Olli.
5. Französisch.

G. Ploetz-Kares, Elementarbuch, Ausgabe E............... IV. Uni.
G. Ploetz-Kares, Übungsbuch, Ausgabe E................. OHI. UHO.
G. Ploetz und 0. Kares, Sprachlehre ................... OHI und Uli.

6. Englisch.
Tendering, KurzgefafstesLesebuch (und Grammatik)........... OII bis OL

7. Hebräisch.
Hollenberg-Budde, Schulbuch........................ OH bis OL
Gesenius, Handwörterbuch........................... OII bis OL

8. Geschichte.
Neubauer, Lehrbuch der Geschichte, I .................... IV.
Neubauer, Lehrbuch der Geschichte, II ................... Ulli bis Uli.

5*
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Neubauer, Lehrbuch der Geschichte,
Teil m .............................. on.
Teil IV .............................. UL
Teil V .............................. OL

Putzger, Historischer Atlas.......................... IV bis OL
9. Erdkunde.

v. Seydlitz, Geographie, Ausgabe G, Heft 1................. V.
- Heft 2................. IV.
- Heft 3................. Ulli.
- Heft 4................. OIH.
- Heft 5................. Uli.

von Sydow, Schulatlas............................. VI bis OL
10. Mathematik und Rechnen.

Harms und Kallius, Rechenbuch....................... VI bis IV.
Mehler, Hauptsätze der Elementar-Mathematik............... IV bis OL
August, Vollständigelogarithmische und trigonometrischeTafeln..... UH bis OL

11. Naturbeschreibung.
Wossidlo, Leitfaden der Botanik....................... VI bis Olli.
Wossidlo, Leitfaden der Zoologie....................... VI bis OHI.

12. Physik.
Jochmann und Hermes, Grundrifs der Experimentalphysik....... Olli bis OL

13. Gesang.
Erk und Greef, Auswahl heiterer und ernster Gesäuge.......... VI bis Olli.

14. Turnen.
Erk, Turn- und Wanderlieder für die deutsche Jugend.......... VI bis OL

Nicht aufgenommen sind in dieses Verzeichnis die Ausgaben der in der Schule gelesenen Klassiker.

Jeder Schüler soll in den höheren Klassen im Besitze derjenigen Schulbücher bleiben, zu deren
Anschaffung er in den niedrigeren Klassen verpflichtet war.

Es dürfen keine alten Ausgaben und keine unsauberen oder unordentlichen Exemplare der Schul¬
bücher benutzt werden.

II. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
17. April 1912. Der Kandidat Dr. Rettberg wird zur Ableistung seines Probejahres und zur

kommissarischen Verwaltung einer erledigten Oberlehrerstelle der Anstalt überwiesen.
9. Mai 1912. Es wird auf die vielfachen Unglücksfälle hingewiesen, die durch das Baden an

Stellen, die nicht ausdrücklich für Badezweckefreigegeben sind, hervorgerufen werden.
31. Mai 1912. Die "Weiterbeschäftigungdes französischen Lehramtsassistenten Herrn Maillet für

das Schuljahr 1912 wird genehmigt.
6. Juli 1912. Auf Grund des Erlasses des Herrn Ministers der geistlichen und Unterrichts-

angelegenheitenwird darauf hingewiesen,dafs der Abschlufs von Kollektiv-Versicherungengegen Unfall für
Schüler höherer Lehranstalten nicht zu den Aufgaben der Schule gehört. Wenn die Eltern den Wunsch
haben, die Schüler zu versichern, so mufs ihnen überlassen bleiben, ihrerseits das Erforderliche in die
Wege zu leiten.
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8. August 1912. Der Probekandidat Hans Richter wird der Anstalt zur Vertretung eines erkrankten
Oberlehrers überwiesen.

10. August 1912. (Erlafs des Herrn Ministers vom 6. Juli 1912.) Das Boxen gehört nicht zu
den lehrplanmäfsigenÜbungen des Turnunterrichts; daher ist eine Unterweisung darin unstatthaft. Das
Boxen der Schüler in den Räumen und auf den Plätzen der Schulejlarf nicht geduldet werden.

22. August 1912. An den Paradetagen (im Frühjahr und am 2. September) fällt der Unterricht aus.
26. September 1912. Die Kandidaten Weitz und Bastmann werden der Anstalt zur weiteren Ver¬

wendung überwiesen.
4. (7. 8.) Oktober 1912. Die Kandidaten Philipp, Bock und Kobbe werden dem Gymnasium zur

Ableistung ihres Probejahres, der letztere zugleich zur Vertretung eines erkrankten Oberlehrers überwiesen.
11. Oktober 1912. Herr Provinzial-Schulrat Dr. Bruhn hat an Stelle des in den Ruhestand ge¬

tretenen Geh. Regierungs- und Provinzial-Schulrats Dr. Vogel das Dezernat über die Anstalt übernommen.
28. Oktober 1912. (Erlafs des Herrn Ministers der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten

vom 21. September 1912). Die Gefahren, die durch die überhandnehmende Schundliteratur der Jugend
und damit der Zukunft des ganzen Volkes drohen, sind in den letzten Jahren immer mehr zutage getreten.
Neuerdings hat sich wieder mehrfach gezeigt, dafs durch die Abenteurer-, Gauner- und Schmutzgeschichten,
wie sie namentlich auch in einzelnen illustrierten Zeitschriften verbreitet werden, die Phantasie verdorben
und das sittliche Empfindenund Wollen derart verwirrt worden sind, dafs sich die jugendlichenLeser zu
schlechten und selbst gerichtlich strafbaren Handlungen haben hinreifsen lassen. Die Schule hat es auch
bisher nicht daran fehlen lassen, mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dieses Übel zu bekämpfen und
alles zu tun, um bei den Schülern und Schülerinnen das rechte Verständnis für gute Literatur, Freude an
ihren Werken zu wecken und dadurch die sittliche Festigung in Gedanken, Worten und Taten herbeizu¬
führen. In fast allen Schulen finden sich reichhaltige Büchereien, die von den Schülern und Schülerinnen
kostenlos benutzt werden können. Aber die Schule ist machtlos, wenn sie von dem Elternhause nicht
ausreichend unterstützt wird. Nur wenn die Eltern in klarer Erkenntnis der ihren Kindern drohenden
Gefahren und im Bewufstsein ihrer Verantwortung die Lesestoffeihrer Kinder, einschliefslichder Tages¬
presse, sorgsam überwachen, das versteckte Wandern häfslicher Schriften von Hand zu Hand verhindern,
das Betreten aller Buch- und Schreibwarenhandlungen,in denen Erzeugnisse der Schundliteratur feilgeboten
werden, streng verbieten und selbst überall gegen Erscheinungen dieser Art vorbildlich und tatkräftig
Stellung nehmen, nur dann ist Hoffnung vorhanden, dafs dem Übel gesteuert werden kann. Bei der Aus¬
wahl guter und wertvoller Bücher wird die Schule den Eltern wie auch den Schülern und Schülerinnen
selbst mit Rat und Tat zur Seite stehen und ihnen diejenigen Bücher angeben, die sich für die Altersstufe
und für ihre geistige Entwicklung eignen. Zu diesem Zweck werden die Lehrer und Lehrerinnen es sich
gern angelegen sein lassen, sich über die in Betracht kommende Jugendliteratur fortlaufend zu unterrichten.
Das in dem Weidmannschen Verlage zu Berlin erschienene Buch des Direktors Prof. Dr. Johannesson
„Was sollen unsere Jungen lesen?" wird den Schülern und auch den Schülerinnen wie deren Eltern als
zuverlässiger Wegweiser dabei dienen können.

19. November 1912. Der Kandidat Dr. Kammrad wird der Anstalt zur Erteilung von Turn¬
unterricht und zur weiteren sonstigen. Verwendungüberwiesen.

18. Dezember 1912. Die Einführung des Lehrbuchs der Geschichte von Neubauer in Ulli bis
Uli wird genehmigt.

4. Januar 1913. Ferienordnung.
1. Osterferien: Schlufs des Unterrichts:

Beginn „ „
Schlufs „
Beginn „
Schlufs „ „
Beginn „
Schlufs „
Beginn „

5. Weihnachtsferien: Schlufs „ „
Beginn „

Schlufs des Schuljahres 1913

2. Pfingstferien:

3. Sommerferien:

4. Herbstferien:

Mittwoch, den 19. März 1913;
Donnerstag, den 3. April 1913;
Freitag, den 9. Mai 1913;
Freitag, den 16. Mai 1913;
Freitag, den 4. Juli 1913;
Dienstag, den 12. August 1913;
Sonnabend, den 27. September 1913;
Mittwoch, den 8. Oktober 1913;
Dienstag, den 23. Dezember 1913;
Dienstag, den 6. Januar 1914;
Sonnabend, den 4. April 1914
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III. Zur Chronik der Anstalt.
Seine Majestät der Kaiser und König haben auch in diesem Jahre die Gnade gehabt, zu Aller¬

höchst Ihrem Geburtstage Bücherprämien für besonders gute Schüler zu verleihen und dadurch die Anstalt
zu ehrerbietigstem Dank verpflichtet.

A. Lehrerkollegium.
Zu Michaelis 1912 schied der Geheime Regierungs- und Provinzial-Schulrat Dr. Vogel, der viele

Jahre hindurch das Dezernat über die Anstalt im Provinzial-Schulkollegiumgeführt hatte, aus seinem Amte.
Die Anstalt besafs in ihm einen stets hilfsbereiten Dezernenten, die Lehrer einen gerechten und
entgegenkommendenVorgesetzten, die Schüler einen wohlwollendenBeurteiler ihrer Leistungen. An seiner
Stelle übernahm das Dezernat der neu in das Provinzial-Schulkollegiumberufene Provinzial-Schulrat
Dr. Bruhn.

Bei Gelegenheit des diesjährigen Kaisermanövers wurde Herrn Professor Dr. Schneider der
Rote Adlerorden IV. Klasse verliehen.

Während der Osterferien erlitt das Kollegium einen schmerzlichenVerlust: Herr Professor Hans
Dimmling starb am 5. April infolge eines Unfalles, den er in der Sächsischen Schweiz erlitten hatte.
Am 18. März 1866 in Berlin geboren, hatte Dimmlingseine Schulbildung auf dem Berlinischen Gymnasium
zum Grauen Kloster genossen und sich nach im Jahre 1886 bestandener Reifeprüfung dem Studium der
Mathematik und Naturwissenschaftenzugewandt. Nachdem er in den Jahren 1892 und 1893 sich die Lehr¬
befähigungfür Mathematik und Naturwissenschaftenund für Turnen erworbenhatte, leistete er das Seminar¬
jahr an dem KönigstädtischenRealgymnasiumin Berlin in der Zeit von Ostern 1893 bis Ostern 1894 und
sein Probejahr an dem Königlichen Kaiser "Wilhelms - Realgymnasium in Berlin bis Ostern 1895 ab.
Als wissenschaftlicher Hilfslehrer war er in der Zeit vom 1. April 1895 bis 1. Oktober 1900 an der
2. Realschule in Berlin tätig, zeitweilig auch am Berlinischen Gymnasiumzum Grauen Kloster. Zu Ostern
1900 wurde er als Oberlehrer an das Friedrich-Wilhelms-Gymnasiumberufen und übernahm hier mathe¬
matischen und naturwissenschaftlichen,sowie Turnunterricht in verschiedenen Klassen. Leider nötigte ihn
sein Gesundheitszustandim Jahre 1909, den Turnunterricht aufzugeben. Dimmlingwar ein eifriger und
geschickter Lehrer, der bei aller Strenge, die ihm eigen war, die Zuneigung seiner Schüler zu gewinnen
verstand. Sie wufsten, dafs es ihm eine heilige Pflicht war, sie in seinen Stunden möglichst vorwärts zu
bringen und zu treuer Arbeit und Pflichterfüllung anzuleiten. Ganz besonders hatte er durch eifrige Pflege
des Turnens und der Turnspiele ihre körperliche Ausbildung zu fördern gesucht. Bei seinen Kollegen
genofs er Achtung und Vertrauen. Sein Andenken wird von uns allen in Ehren gehalten werden.

Dies Unglück sollte nicht vereinzelt bleiben. Am 26. Juni d. Js. erlitt Herr Professor Dr. Pfeffer
durch einen Unfall auf der Strafse eine so heftige Gehirnerschütterung, dafs er während des Restes des
Sommerhalbjahrs beurlaubt werden mufste. Ein Versuch, den Unterricht wieder mit dem Beginn des
Winters aufzunehmen,mifsglückte. Sein Urlaub mufste während der Zeit bis zum Anfang Januar 1913
verlängert werden. Auch dann konnte er nur 6 Stunden wöchentlichen Unterricht übernehmen. Zu unserer
Freude hat sich sein Zustand derartig gebessert, dafs er zu Ostern wieder den gröfsten Teil des Unterrichts
aufnehmenkann.

Leider erkrankte auch Herr Professor Dr. Seh aar im Anfang November derartig, dafs er zunächst
bis zum 1. Januar und dann bis zum Schlufs des Winterhalbjahres ganz beurlaubt werden mufste. Es
besteht die Hoffnung, dafs Herr Prof. Dr. Schaar zu Ostern wenigstens einen Teil seines Unterrichts
übernehmen wird.

Zu Ostern 1912 verliefs der Kandidat Dr. E. Rieh er t die Anstalt, um eine Oberlehrerstelle in
Wittenberge zu ühernehmen. Der Dank der Anstalt für seine ihr treugeleisteten Dienste begleitete ihn in
seine neue Lebensstellung. Auch die Vorschullehrer Knabe und Rippich schieden zu Ostern aus der Lehr¬
tätigkeit aus, die sie viele Jahre hindurch in Treue und Pflichteifer dem Gymnasiumgeleistet hatten. Wir
sind ihnen für diese treuen Dienste zu lebhaftem Dank verpflichtet.

Der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Zillich ward der Anstalt zu Ostern 1912 weiter über¬
wiesen. Im Beginn des Schuljahreswar er auf mehrere Wochen zur Vertretung eines zu einer militärischen
Übung einberufenen Oberlehrers an die Körnerschule in Köpenick abkommandiert.

Herr Dr. Kurth, der zu Ostern 1912 sein Probejahr vollendet hatte, verblieb ebenfalls noch im
Verbände der Anstalt, wurde aber auf 1 Jahr zur Ableistung seiner militärischen Dienstpflicht beurlaubt.
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Herr Walter Kickmann trat zu Ostern 1912 sein Probejahr an dem Gymnasium an. Zu
Michaelis mufste er beurlaubt werden, weil er seiner militärischen Dienstpflicht / als Einjährig-Freiwilliger
genügen mufste.

Zu Ostern 1912 wurde weiter der Kandidat des höheren Lehramts Herr Dr. Rettberg der An¬
stalt zur Ableistung feines Probejahres und zur kommissarischenVerwaltung der durch den Tod des Herrn
Professors Dimmling erledigten Oberlehrerstelle überwiesen.

Zur Vertretuug des erkrankten Herrn Professors Dr. Pfeffer trat am 13. August der Kandidat
des höheren Lehramts Hans Richter ein. Zu Michaelis 1912 wurde er wieder an seine alte Anstalt,
an der er sein Probejahr abzuleisten hatte, zurückkommandiert. Wir sind ihm für seine treuen Dienste
zu Dank verpflichtet.

Die Kandidaten des höheren Lehramts Herren Weitz und Bastmann vollendeten zu Michaelis
1912 ihr Probejahr und verblieben an der Anstalt. Der erst.ere wurde jedoch nach einiger Zeit zur Ver¬
tretung eines erkrankten Oberlehrersan das Falk-Real-Gymnasiumin Berlin geschickt und konnte nur noch
2 Stunden Erdkunde für Herrn Prof. Kirchner erteilen. Herr Bastmann übernahm vom November 1912
ab die Mehrzahl der Stunden des erkrankten Herrn Professors Dr. Schaar.

Zu Michaelis 1912 traten die Herren Wilhelm Bock, Johannes Philipp und Otto Kobbe ihr
Probejahr an dem Gymnasiuman. Der letztere übernahm zugleich die Vertretung des Herrn Professors
Dr. Pfeffer in der Mehrzahl seiner Stunden.

Vom Beginn des Winterhalbjahres bis zum 1. Dezember erteilte der Seminarkandidat Herr
Klaudy 12 Stunden Turnunterricht in verschiedenen Klassen. Wir sind ihm für seine erfolgreiche Arbeit
zu Dank verpflichtet. Zum 1. Dezember1912 tiberwies das Kgl. Provinzial-Schulkollegiumdem Gymnasium
den anstellungsfähigenKandidaten Herrn Dr. Gerhard Kammrad, der diese 12 Stunden an Stelle des
Kandidaten Klaudy übernahm. Am 1. Januar 1913 wurde noch der Kandidat des höheren Lehramts
Karl Kuhlmann dem Gymnasiumtiberwiesen, doch wurde er gleichzeitig für die Zeit bis zum 1. Oktober
dieses Jahres zur Wahrnehmung einer wissenschaftlichenHilfslehrerstelle an der höheren Knabenschule in
Angermünde beurlaubt.

Neu in das Lehrerkollegium traten zu Ostern 1912 als Elementarlehrer die bisher an der Vor¬
schule des Gymnasiums und des Realgymnasiums tätigen Herren Gustav Gehrmann*) und Gottlieb
Klink ott**).

Der Direktor und Herr Professor Dr. Kirchner gehörten auch in diesem Jahre der wissenschaft¬
lichen Prüfungskommissionfür die Kandidaten des höheren Lehramts an.

B. Schüler.
Leider haben wir den Tod eines braven Schülers zu beklagen gehabt. Am 10. Oktober 1912

starb der Unter-Primaner Theodor Deckert nach kurzem Krankenlager. Sonst war der Gesundheits¬
zustand der Schüler, abgesehen von einigen schweren Erkrankungen, ein normaler.

Die Schülerzahl ist in steter Abnahme begriffen, eine Erscheinung, die sich bei allen Schulen des
Innern Berlins bemerkbar macht. Die Abwanderungder Bevölkerung an die Peripherie und in die Vor¬
orte, das Verschwinden von Wohnhäusern und ihre Umwandlung in Geschäftshäuser, Hotels und dergl.
mehr — kurz, die Umwandlung der inneren Stadtteile in eine Geschäfts- und Fremdenstadt ist in unauf¬
haltsamem Fortschreiten begriffen. Es kommt auch noch hinzu, dafs ein gewisser utilitaristischer Zug durch
unsere Zeit geht, der viele Eltern antreibt, ihre Kinder mehr den Realanstalten zuzuführen. Freilich auch
diese leiden bereits merklich durch die Umwandlungder inneren Stadt. Die Anstalt wurde von Schülern
aus 90 Stadtbezirken und von 102 Auswärtigen besucht.

Zu Ostern 1912 bestanden 27 Ober-Primaner die Reifeprüfung, davon 12 unter Befreiung von der
mündlichen Prüfung. Zu Michaelis1912 waren es 13, von denen 5 befreit werden konnten. Bei der Oster-
prüfung führte der Direktor den Vorsitz, bei der Michaelisprüfungder Geheime Regierungs- und Provinzial-
Schulrat Dr. Vogel.

*) Gustav Gehrmann, geboren am 13. Mai 1859 zu Berlin, besuchte das Dorotheenstädtische Real¬
gymnasium in Berlin und das Königliche Seminar für Stadtschullehrer ebenda. Er unterrichtete zuerst an hiesigen
höheren Privatschulen und trat Ostern 1887 in den städtischen Dienst, von wo er Michaelis 1889 an die König¬
liche Vorschule berufen wurde.

**) Gottlieb Klinkott, geboren am 25. Juli 1870 zu Münchhausen,Kreis Luckau, besuchte das König¬
liche Seminar zu Friedeberg (Nm.) und wurde später zur Teilnahme an dem wissenschaftlichen Fortbildungskursus
(Berlin 1901- 03) einberufen. Er unterrichtete zuerst an der Volksschule zu Straupitz und war von Ostern 1895 ab
Kantor und 1. Mädchenschullehrer in Lieberose. Am 1. Januar 1909 wurde er an die Königliche Vorschule berufen.
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Über den Ruderverein der Anstalt s. S. 34.
Der Gartenbauverein nahm im Sommer 1912 seine Tätigkeit auf dem Turnplatz in der Hasen-

heide in gewohnter "Weise unter dem Protektorat des Oberlehrers Kasack auf. Ihm gehörten 35 Schüler
an. Frau Reclinungsrat Tobye hat sich auch in diesem Jahre durch Spendung einer gröfseren Summe als
Gönnerin des Vereins erwiesen. Wir sprechen ihr auch an dieser Stelle gerne hierfür unseren Dank aus.

Ueber das Schlufsturnen s. S. 34.
Ueber die Gymnasialkapelle vergl. S. 34.
Schülerausflüge. Der Ruderverein hat auch in diesem Sommer zahlreiche Wanderfahrten

unternommen. Über diese vergl. S. 34.
Herr Oberlehrer Kasack unternahm aufser einer Reihe von Tageswanderungenmit Schülern eine

Pfingstturnfahrt mit 21 Schülern aus verschiedenenKlassen und in Gemeinschaftmit Oberlehrer Dr. Topp.
Die sechstägige Wanderung durch die Rhön begann in Fulda und endete in Eisenach. Die Kosten betrugen
für jeden einzelnen Schüler 33,50 Mk.

Zum ersten Male wurden in diesem Winterhalbjahre wissenschaftliche Vorträge mit Lichtbildern
für die Schüler und ihre Angehörigen in der Aula des Gymnasiumsveranstaltet. Am 21. November sprach
Herr Professor Dr. Kirchner über den Friedhof am Eridanos, am 10. Dezember Herr Professor Frank
über das Weltbild im Wandel der Zeiten; am 8. Januar der Kandidat des höheren Lehramts Herr Weitz
über Pompeji, seine Strafsen und Häuser; am 13. Februar Herr Professor Dr. Dittmar über Richard
Wagners Parzival; am 6. März Herr Dr. med. Heimann über Tunis und Algier. Die Vorträge hatten
sich eines sehr lebhaften Besuches zu erfreuen, Die guten Erfahrungen, die wir mit diesen Vorträgen
gemacht haben, ermutigen uns, auch für das nächste Winterhalbjahr solche Vorträge in Aussicht zu nehmen.
Der Unter-Primaner Friedrich leistete bei der Einrichtung und Handhabung des Projektionsapparates
dankenswerteDienste. Herr Organist Schmidt von der Auferstehungskirche in Berlin hatte am 13. Februar
den Vortrag des Vorspiels und des Charfreitagszaubers, sowie einzelner Stellen aus Parzival auf seinem
Meisterharmoniumübernommen. Wir sprechen ihm hierfür auch an dieser Stelle unsern besten Dank aus.

Am 1. Februar fand ein zahlreich besuchtes Schülerkonzert statt. Im 1. Teil wurde die melo¬
dramatische Kantate von Franz Treller „Dem Kaiser Heil", komponiert von C. Ad. Lorenz, unter Leitung
des Gesanglehrers Herrn Peters vorgeführt. Die Klavierbegleitung hatte Herr Oberlehrer Dr. Boehm
gütigst übernommen. Die zu deklamierenden Teile trugen die Unter-Primaner Schaade und David vor,
ein Bariton-Solo der Unter-Primauer Salzwedel. Der Chor sang im 2. Teile Lieder von Grell und
Radecke und die SchwedischeBauernhochzeit von Södermann, die Gymnasialkapelletrug „Dies ist der Tag
des Herrn" von Kreutzer vor, sowie Lieder von Mendelssohnund einen von Herrn Professor Dr. Dittmar
komponierten Marsch „Mein lieber alter Kasten" vor. Heinrich und Edwin Goldbeck führten ein
Violin-Konzert von Sülz vor, die Ober-Primaner Keil und Grunow, der stud. phil. Köhler, ein früherer
Schüler der Anstalt, und der Unter-Sekundaner Kühn erfreuten die Zuhörer durch ein Streichquartett von
Volkmar; der Unter-Primaner Pulvermacher trug die F-dur Romanze für Violine von Beethoven vor.
Die Vorführungen fanden reichen Beifall. Herrn Kühn, der in liebenswürdigerWeise auf seine Kosten
den Druck der Programme übernommenhatte, sprechen wir auch an dieser Stelle den herzlichsten Dauk
aus. Der reiche Ertrag des Konzerts ist für die Gymnasialkapellebestimmt.

Auch in diesem Jahre fanden die Schüler Gelegenheit zum Besuch von Ausstellungen, Museen
und dergl.

G. Schulfeierlichkeiten.

Am 31. Mai unternahmen die einzelnenKlassen Ausflüge in die Umgegend von Berlin.
Am Sonnabend, den 31. August, wurde das Sedanfest in der Aula gefeiert. Zu Beginn sang der

Chor das Lied: „Was ist des Deutschen Vaterland?", daran schlössen sich einige Deklamationenund der Ge¬
sang des Chors: „Jauchze, frohlocke, stolze Germania". Herr Professor Fittig hielt die Festrede; sodann
folgte eine Ansprache des Direktors, die mit einem Hoch auf den Kaiser endete. GemeinsamerGesang
des Liedes: „Deutschland, Deutschland über alles" schlofs die Feier.

Bei dem Schlufsturnen am Donnerstag, den 26. September wurden die Resultate des Wetturnens
mitgeteilt (s. S. 34) und das Turnen auf dem Turnplatze mit einer Ansprache des Direktors geschlossen.

Am 2. November wurde das Reformationsfest in der Aula gefeiert. Gemeinsamer Gesang der
ersten beiden Verse des Lutherliedes: „Ein feste Burg ist unser Gott" eröffnete die Feier; darauf trug der
Schülerchor die Motette „Herr, ich habe lieb" vor. Schriftverlesung und Gebet schlössen sich an, sowie
Gesang der Motette: „Du Hirte Israels". Der Ober-Primaner Meyer hielt die Festrede. Ihm wurde
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darauf unter einer Ansprache durch den Direktor die von dem Magistrat der Stadt Berlin gestiftete
Reformationsdenkmünzeüberreicht. Zum Schlüsse sang die Schulgemeinde den letzten Vers des Luther¬
liedes. Der gemeinsameGesang wurde von dem Bläserkorps der Anstalt hegleitet.

Die Weihnachtsfeier wurde diesmal am Sonnabend, den 21. Dezember, veranstaltet. Gemeinsamer
Gesang der ersten beiden Strophen des Liedes „Dies ist der Tag" und Gebet eröffneten dieselbe. Darauf
folgte die Deklamation des Gedichtes „Weihnachten" von Wildenbruch, Chorgesang „Heilige Nacht" und
Deklamation der Gedichte „Kaiser Heinrichs Weihnachtsfest" und „Der Traum". Der Direktor verlas
das Weihnachtsevangeliumund schlofs daran eine Ansprache. Die Feier, während der ein mit brennenden
Lichtern geschmückter Tannenbaum Weihnachtsglanzverbreitete, wurde durch den gemeinsamen Gesang der
Schlufsstrophe des Liedes: „Dies ist der Tag" geschlossen.

Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers wurde am Montag, den 27. Januar, durch einen Festakt
in der Aula gefeiert. Nach dem gemeinsamen Gesänge der ersten Strophe des Liedes: „Vater, kröne du
mit Segen", trug der Chor den Gesang „Heil, Kaiser dir" vor. Es schlössen sich daran 4 Deklamationen
von Schülern, die Festrede des OberlehrersMaterne und die Verteilung der von Sr. Majestät geschenkten
Prämienbücher durch den Direktor. Mit einem Kaiserhoch und dem gemeinsamen Gesänge des 1. Verses
„Heil dir im Siegerkranz" schlofs der Festakt. Die gemeinsamen Gesänge wurden von der Bläserkapelle
der Anstalt begleitet.

D. Unterricht.
An dem unter Leitung des französischen Lehramtsassistenten Herrn Maillet stehenden französischen

Konversationsunterricht nahmen im Sommerhalbjahr 54 Schüler, im Winterhalbjahr 58 Schüler teil.
Allen Schülern von OII aufwärts ist die Gelegenheit geboten, das Französische, das von OII ab

wahlfrei wird, in wöcheutlich 2 Stunden weiter zu treiben. An dem wahlfreien französischen Unterricht
nahmen im Sommerhalbjahr 40 Schüler, im Winterhalbjahr 49 Schüler teil.

Die physikalischen Schülerübungenwurden im Sommer- und Winterhalbjahr von durchschnittlich
31 Schülern der Ol und UI benutzt.

Der Handfertigkeitsunterricht, der jetzt der Anstalt selbst angegliedert worden ist, fand wieder
im Winterhalbjahr 1912/13 statt. Es beteiligten sich daran 24 Schüler der Klassen VI—Olli (einschl.).
Die Herren Liebenow und Ramin haben in diesem Halbjahr den Unterricht in dankenswerterWeise gefördert.

Seit Ostern 1911 ist biologischerUnterricht in der Weise mit Genehmigungder Schulaufsichts¬
behörde eingeführt worden, dafs Herr Professor Frank ihn im Sommerhalbjahr in wöchentlich 1 Stunde in
UIM, Herr Professor Günther im Winterhalbjahr in wöchentlich1 Stunde in UIO erteilte. Der mathematische
Unterricht wurde in beiden Klassen um je eine Stunde wöchentlichgekürzt.

Von auswärtigen Lehrern wohnten dem Unterrichte in einzelnen Stunden bei: die Herren Ober¬
lehrer Zilliacus aus Helsingfors, der Professor N. Philippof, aus Philippopel, der Professor Woinowitsch
aus Serbien, der Universitäts-Professor Kuwaski aus Ribeiräo Preto in Brasilien, der Professor Dimitrie
N. Dimo aus Rumänien.
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V. Sammlungen von Lehrmitteln.
(Es werden hier nur noch die Geschenke aufgeführt werden.)

Geschenke an die Lehrerbibliothek: Vom Herrn Minister: Briefe Kaiser Wilhelms des Ersten.
Herausgegebenvon E. Brandenburg 1911. Erlafs des Ministers, betreffend Jugendpflege 1911. Materialien
zur Berücksichtigung des Versicherungswesens 1911. Engel, Schiller als Denker 1908. Reinhardt, Die
schriftlichen Arbeiten in den preufsischen Lehranstalten 1912. Vom Kgl. Provinzialschulkollegium:Hörn, Führer
durch das höhere Unterrichtswesenin Deutschland 1911. Kaiser MaximiliansGebetbuch, herausgegebenvon
K. Gietlow 1907. Ascherson, Deutscher Universitätskalender 1912/13. Vom Magistrat: Bericht über
die Gemeindeverwaltung Berlius 1906—1910. Vom Verlag Eisenschmidt: H. Jänicke, Von Tilsit bis
Leipzig 1913. Vom Verfasser: M. Schmidt, Franz Junghahn 1909. Von Herrn Oberlehrer Dr. Boehm:
Zeitschrift des Vereins für Volkskunde, 22 Jahrg. Von Herrn Dr. Rettberg: W. Münch, Unterrichts- und
Erziehungswesen1912.

Geschenke an die Schülerbibliothek: Vom Herrn Minister: Sadee, Römer und Germanen;
Speck, Der Joggeli, Vom Verlag: v. Bremen, Friedrich der Grofse. Vom Verlag der Weidmannschen
Buchhandlung: Engel, Schiller als Denker (von der Lehrerbibliothek an die Schülerbibliothek überwiesen).
Vom Unter-Primaner Stachow: Eiden, Illustriertes Jahrbuch der Erfindungen, 12. Jahrg. 1912. Von der
Raabe-Gesellschaft:W. Raabe, Um des Reiches Krone.

Naturaliensammlung. Geschenke: Eine Anzahl von Junikäfern, ein Schneckenabdruck,Asbest,
Hirschwirbel, eine Brillenschlange,ein wandelndesBlatt, ein Skorpion, eine Turmschwalbe,ein Goldhähnchen.

Für die physikalische Sammlung wurden geschenkt: Von dem Obertertianer Bluth: Ein
Klaviertastenmodell mit Einzelteilen. Von dem Obertertianer Stobwasser: Rohstoffeund Erzeugnisse der
Seifenfabrikation.

VI. Stiftungen und Unterstützungenvon Schülern, sowie besondere
Zuwendungen an die Anstalt.

1. Das Schülerstipendium des Gymnasiums, das nach seinen Satzungen dazu bestimmt ist,
schwachbemittelten Schülern der Anstalt, besonders der oberen Klassen, Unterstützungen zu gewähren,
wobei ganz- oder halbverwaiste bei im übrigen gleicher Würdigkeit den Vorzug haben sollen, hat sich im
Jahre 1911 um 200 Mk. vermehrt. Davon sind dem Stiftungskapital wie alljährlich 150 Mk. aus der
Schatulle Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. zugeflossen, wofür an dieser Stelle dem hoch¬
herzigen Geber erneuten ehrfurchtsvollenDank darzubringen uns vergönnt sein möge. Aufserdem verdankt
das Stipendium wie in den früheren Jahren einem ungenannten Wohltäter eine Zuwendung von 50 Mk.
Aus dem Zinsertrage der Stiftung, deren Vermögen Ende 1912 32885,95 Mk. betrug, sind 8 Schüler der
oberen Klassen mit zusammen980 Mk. unterstützt worden.

2. Die Lehrerwitwen-Kasse des Königlichen Friedrich-Wilhelms-Gymnasiums, des
KöniglichenKaiser Wilhelm - Realgymnasiums, der KöniglichenElisabeth- und der KöniglichenVorschule
besafs am Schlüsse des Jahres 1912 fünf Hypotheken von zusammen82500 Mk., ferner an Wertpapieren
mit Einschlufs des Lehmannschen Legates 15 400 Mk. und einen Barbestand von 1295,91 Mk. Die Zahl der
Witwen betrug 17. An Zuwendungenerhielt die Kasse von Frau Professor Kroenig und Frau Professor
Wagner die ihnen zustehende Pension von je 240 Mk.

3. Aus dem Ranke-Fonds wurden an mehrere Abiturienten Prämien verliehen.
4. Aus der v. Raumer-Stiftung erhielten mehrere Primaner Prämien in Anbetracht ihrer

Leistungen in den alten Sprachen; aufserdem wurden einigen früheren Schülern, in Anbetracht ihres für
das klassische Altertum dauernd bewiesenenInteresses Geldprämien verliehen.
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5. An Universitätsstipendien ist zu Ostern ein Staatsstipendiumvon 300 Mk., zu Michaelis 1913
das OelrichscheViatikum zu verleihen.

6. Der Vater des Abiturienten Held stellte der Anstalt 500 Mk. zur Verfügung, die zur Unter¬
stützung von Schülern bei längeren Ausflügen dienen sollen. Wir sprechen dem hochherzigenGeber auch
an dieser Stelle unseren besten Dank aus.

7. Infolge des Vortrages des Herrn Professors Dr. Dittmar wurde dem Direktor von einem
unbekannten Geber 100 Mk. für Schulzwecke zur Verfügung gestellt. Wir sprechen dem unbekannten
Wohltäter hiermit unseren besten Dank aus.

Vn. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
Auf den zu Michaelis ds. Js. wieder für die Klassen VI—Olli einschliefslich beginnenden Handfertig¬

keitsunterricht verweise ich auch an dieser Stelle. Ich werde im Laufe des Sommerhalbjahres in den
Klassen noch Genaueres bekannt geben und Umfrage halten, wer sich daran beteiligen will.

Bei der Bedeutung, die das Turnen für die körperliche Entwickelung und die Gesundheit der
Schüler der Grofsstadt hat,, spreche ich die Erwartung aus, dafs die Eltern nur in den allerdringendsten
Fällen von einem ärztlichen Dispensationsatteste Gebrauch machen. Nur solche Atteste können Berück¬
sichtigung finden, in denen Leiden nachgewiesenwerden, bei denen eine Verschlimmerungdurch das Turnen
zu befürchten ist. Weiter Schulweg, Bleichsucht, Muskelschwäche, Rachenkatarrh und ähnliche Dinge
können nicht als ausreichende Gründe für die Befreiung erachtet werden.

Ich mache wiederum auf die Bestimmung unserer Schulordnungaufmerksam, wonach in allen
Krankheitsfällen dem Ordinarius sofort Kenntnis davon gegeben werden mufs. Ferner ist beim Wieder¬
eintritte des Schülers schriftliche Anzeige über die Dauer der Krankheit zu machen.

Gleichzeitigbringe ich folgende Bestimmung der Schulordnungin Erinnerung: § 19. „Behufs ein¬
mütigen Zusammenwirkens von Schule und Haus ist es erwünscht, dafs die Eltern der Schüler oder deren
Stellvertreter sich mit dem Direktor und dem betreffenden Klassenleiter in Verbindung halten. Die Schule
mufs grofses Gewicht auf ein solches Zusammenwirkenvon Haus und Schule legen. Nur durch gegenseitige
Verständigung,die auf gegenseitigemVertrauen beruht, kann die Erziehung, die von beiden Faktoren aus¬
geübt wird, wirklichen Erfolg haben."

Unter Verweisung auf die im Programm von 1912, S. 11 bekanntgegebene Verfügung vom 19. XII. 1911 betr.
Mitgliedschaft von Schülern bei Vereinen aufserhalbder Schule mache ich darauf aufmerksam,dafs von der Schule
aus nur an der Anstalt bestehendeA'ereine gestattet werden. Wollen Eltern ihre Söhne an Veranstaltungen
von Vereinen aufserhalb der Schule teilnehmen lassen, so erwarte ich im Interesse erfolgreichenZusammen¬
wirkens in der Erziehung, dafs sie dies dem Direktor oder dem Ordinarius vorher mitteilen.

Zu Ostern müssen die meisten Einzelversicherungen,die bei dem Allgemeinen Deutschen Versicherungs-
Verein A.-G. in Stuttgart (Filiale Berlin, Anhaltstrafse) abgeschlossensind, erneuert werden. Da nach
den Verfügungen der vorgesetzten Behörden die Schule sich mit Vermittelung einer solchen Versicherung
nicht mehr befassen kann, so kann ich nur den Eltern anheimgeben,selbst mit dem Verein in Verbindung
zu treten. Die Versicherung hat sich bei mehreren Unfällen recht gut bewährt.

Ich mache die Eltern an dieser Stelle besonders auf den Erlafs des Herrn Ministers der geistlichen
und Unterrichtsangelegenheitenvom 8. März 1912 aufmerksam, indem daraufhingewiesen wird, dafs durch
die Kinematographentheater die Jugend vielfach zu leichtfertigen Ausgaben und zu einem längeren Ver¬
weilen in gesundheitlich unzureichenden Räumen verleitet wird, wodurch eine schwere Gefahr für Körper
und Geist der Kinder zu befürchten steht. „Vor allem aber wirken viele dieser Lichtbildbtihnenauf das
sittliche Empfinden dadurch schädigend ein, dafs sie unpassende und grauenvolleScenen vorführen, die die
Sinne „erregen, die Phantasie ungünstig beinflussenund deren Anblick daher auf das empfänglicheGemüt
der Jugend vergiftend einwirkt wie die Schmutz- und Schundliteratur. Das Gefühl für das Gute und Böse,
für dasjSchickliche und Gemeine mufs sich durch derartige Darstellungen verwirren, und manches unver-
dorbeneykindliche Gemüt gerät hierdurch in Gefahr, auf Abwege gelenkt zu werden. Aber auch das ästhetische
Empfinden der Jugend wird auf diese Weise verdorben, die Sinne gewöhnen sich an starke, nervenerregende
Eindrücke und die Freude an ruhiger Betrachtung guter künstlerischer Darstellungen geht verloren". Im
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Anschlufs an diesen Erlafs mache ich auf die Polizeiverordnungfür den Landespolizei-BezirkBerlin, vom
5. Dezember 1912 aufmerksam, wonach Kinder und jugendliche Personen vom vollendeten 6. bis zum
vollendeten 16. Lebensjahr nur besondere Jugendvorstellungen, deren Spielplan von der Ortspolizeibehörde
genehmigt ist, besuchen dürfen. Für alle Schüler der Anstalt gilt aber die Bestimmung der Schulordnung,
wonach der Besuch von Theatern, öffentlichen Konzerten u. dergl. nur mit ausdrücklicher Genehmigungder
Eltern gestattet ist, auch für die Lichtspieltheater. Die Eltern aber bitte ich mit der Erteilung dieser
Genehmigungäufserst vorsichtig und sparsam zu sein.

Die Eltern unserer Schüler werden ersucht, auch ihrerseits darauf zu achten, dafs nicht durch
Mitnahme von Entbehrlichem das Gewicht der Schultaschen über das zulässige Mafs gesteigert wird. Durch
hygienischeRücksichten empfiehlt es sich überdies, die Taschen nicht unter dem Arm, sondern auf dem
Rücken tragen zu lassen.

Anonyme Zuschriften werden nicht berücksichtigt.
Das Schuljahr wird Mittwoch, den 19. März, um 9 Uhr mit der Verkündigung der Versetzungen und

der Aushändigungder Zeugnisse geschlossen.
Das Sommerhalbjahrbeginnt Donnerstag, den 3. April, um 9 Uhr.
Um Unzuträglichkeiten zu vermeiden, werden die Eltern unserer Schüler ersucht, dem

Direktor im Februar oder im August Mitteilung zu machen, falls ihre Söhne im nächsten Halb¬
jahr noch als Schüler der Obersekunda den Konfirmanden-Unterricht besuchen sollen.

Eine Verlängerungder Ferien wird den Schülern nnr dann gewährt, wenn ein Gesuch von
den Eltern rechtzeitig eingereicht wird nnd von einem ärztlichenZeugnis, sowie von dem Nachweis
für die Notwendigkeitder Auflösungdes elterlichenHanshaltes unterstützt ist. Ich bitte die Eltern
herzlichst, uur in den allerdringendstenFällen um eine Verlängerungder Ferien einzukommen, da
ich nur in wirklichen Notfällen dem Gesuche entsprechen kann.

Der Direktor.
Prof. Dr. Evers.
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